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Presseerklärung zum Hearing des Sozialforums „Zeit der Krise – Zeit der 
Proteste“ am 31.10.09
„Gerechtigkeit muss erstritten werden“
Mit einem öffentlichen Hearing will das Nürnberger Sozialforum am Samstag unter dem Motto „Zeit der Krise – Zeit der Proteste“ über die Dimension und die Auswirkungen der Krise beraten. Ziel ist es Gegenstrategien gegen den geplanten Sozialabbau und den Abbau kommunaler Leistungen zu entwickeln. Unterstützt wird das Sozialforum dabei von den Gewerkschaften ver.di und der GEW, von kirchlichen Organisationen wie der Mission EineWelt und dem Kirchlichen Dienst in der Arbeitswelt - kda, von Attac, der Aktionsgemeinschaft Nürnberger Arbeitsloser ANA, der Karawane – Für die Rechte von Flüchtlingen und MigrantInnen sowie von linken Gruppierungen.

„Die Krise beginnt in Deutschland bei vielen Menschen gerade erst anzukommen“, ist sich Josef Hierlmeier vom Sozialforum Nürnberg sicher. Viele hätten bisher geglaubt, der Krisen-Tsunami werde über sie hinwegschwappen, aber sie nicht nass machen. Die Beschlüsse der neuen Regie​rungskoalition zeigen allerdings, dass die Umverteilung von unten nach oben sich weiter verschärfen wird, Hierlmeier hob insbesondere die geplante Kopfpauschale in der Gesundheitsversorgung und die Anhebung der Mehrwertsteuer für Leistungen kommunaler Betriebe hervor. „Bei der Kopfpau​schale handelt es sich um einen Systembruch, der an Radikalität nicht zu übertreffen ist, wenn arme Menschen genauso viel bezahlen sollen wie die Reichen. Die Mehrwertsteuererhöhung zielt auf die Privatisierung öffentlicher Daseinsvorsorge. Kommunale Betriebe werden dann gegenüber privaten Firmen, die ihren Beschäftigten Schmutzlöhne zahlen, nicht konkurrenzfähig sein.“ Auch die diesjäh​rigen Haushaltsberatungen in Nürnberg lassen Schlimmes befürchten, wenn selbst bei solch wichti​gen Projekten wie dem Internationalen Frauencafé Zuschüsse gestrichen werden.
„Die Entwicklung bei Quelle zeigt, dass immer mehr Menschen unter die Räder kommen“, meinte auch Norbert Feulner vom Kirchlichen Dienst in der Arbeitswelt der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern. Es müsse Schluss sein mit dem Vorrang für das Kapital vor den Bedürfnissen der Menschen. Die Politik stehe hier in der Verantwortung, so Feulner. Allerdings dürfe man sich keiner Illusion hingeben. „Gerechtigkeit fällt nicht vom Himmel, sondern muss erstritten werden.“ Das Hearing sei ein Baustein, um sich zu vernetzen und sich über konkrete Protestformen zu verständigen. 
Die globale Dimension der Krise ist Gisela Voltz von der Mission EineWelt in Bayern ein besonderes Anliegen. „Die aktuelle Fi​nanz- und Wirtschaftskrise ist eine globale Krise. Die Folgen müssen v.a. die Menschen in den Entwicklungsländern tragen, obwohl sie am wenigstens für die Krise können.“ Die Situation habe sich in vielen Ländern dramatisch verschärft. Die Anzahl der Hungernden sei im letzten Jahr förmlich explodiert. Als unmittelbare Folge Krise sind Entwicklungsländer einer Verknappung von Krediten, Investitionen und privaten Kapitalströmen sowie stärkeren Kursschwankungen und sinkenden Rohstoffpreisen ausgesetzt. Besonders in Gewicht fallen auch die enormen Rückgänge in den Unterstütz-ungszahlungen der WanderarbeiterInnen und MigrantInnen an ihre Familien in den Heimatländern, da diese als erste ihre Arbeit verlieren. „Gründe dafür sind,“ so Voltz, „eine rückläufige Auftragslage in der für viele Waren in Entwicklungsländern ansässigen Produktion für den Weltmarkt. Dazu kommen noch die hohen Preise für Grundnahrungsmittel, hervorgerufen z.T. durch den Agrotreibstoffboom in den Industrieländern, z.T. auch durch Spekulationen im Nahrungsmittelsektor und andererseits die Zerstörung der Existenzbedingungen von KleinbäuerInnen durch das Agrardumping von EU und USA. Im Zuge der Krise und aufgrund der Folgen des Klimawandels ist auch mit einem Anstieg von Migrationströmen sowohl innerhalb der Entwicklungsländer, als auch in Richtung Industrieländer zu rechnen.“
Termin: Samstag, 31.10.09, 10.30 – 18.00 Uhr, Nachbarschaftshaus Gostenhof, Adam-Klein-Str. 6. 
Infos unter http://www.netzwerkit.de/projekte/sozialforum-nuernberg
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